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©  Behälter  zur  Aufnahme  und  zum  Transport  von  insbesondere  Schüttgut,  wie  Bauschutt,  Müll, 
Industrieabfall  und  dergleichen. 

©  Ein  Behälter  (1)  zur  Aufnahme  und  zum  Trans- 
port  von  insbesondere  Schüttgut,  wie  Bauschutt, 
Müll,  Industrieabfall  und  dergleichen  weist  zum 
Zwecke  der  Ineinanderstapelbarkeit  nach  außen 
geneigte  Wandungen  (3,  4)  und  Gleitelemente  (14, 
15)  zum  abstützenden  Gleiten  auf  als  Längsführun- 
gen  dienenden  oberen  Längsrändern  (7)  des  im 
Stapel  nächsttieferen  Behälters  auf. 

Zum  Zwecke  der  zusätzlichen  Aufeinandersta- 
pelbarkeit,  insbesondere  gefüllter  Behälter,  vorgese- 
hene  Gleitelemente  (14,  15)  sind  am  Behälter  stell- 
bar  angeordnet,  derart,  daß  sie  sich  in  einer  Stel- 
lendposition  im  unteren  Bereich  des  Behälters  Uber 
dem  jeweils  zugeordneten  Längsrand  des  im  Stapel 
nächsttieferen  Behälters  befinden. 

t_  Jedes  Gleiteiement  (14,  15)  ist  an  einem  Stell- 
^glied  (12,  13)  angeordnet,  welches  mittels  eines  am 
^Behälter  befindlichen  Halteorgans  (8,  9)  stellbewe- 
00  glich  am  Behälter  gehalten  ist. 
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Behälter  zur  Aufnahme  und  zum  Transport  von  insbesondere  Schüttgut,  wie  Bauschutt,  Müll,  Indu- 
strieabfall  und  dergleichen 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Behälter  zur  Auf- 
nahme  und  zum  Transport  von  insbesondere 
Schüttgut,  wie  Bauschutt,  Müll,  Industrieabfall  und 
dergleichen,  der,  zum  Zwecke  der  Ineinandersta- 
pelbarkeit,  nach  außen  geneigte  Wandungen  und 
Gleitelemente  zum  abstützenden  Gleiten  auf  als 
Längsführungen  dienenden  oberen  Längsrändern 
des  im  Stapel  nächsttieferen  Behälters  aufweist 

Behälter  der  vorbezeichneten  Gattung  sind  in 
der  deutschen  Patentschrift  25  07  481  beschrieben. 
Es  ist  üblich,  derartige  Behälter  am  Ort,  an  dem 
das  entsprechende  Schüttgut  anfällt,  aufzustellen. 
Das  anfallende  Schüttgut  wird  in  den  Behältern 
gesammelt  und,  sobald  der  Behälter  gefüllt  ist, 
kann  er  mit  geeigneten  Fahrzeugen  abtransportiert 
werden.  Gewöhnlich  werden  zum  Transport  der 
Behälter  Lastwagen  eingesetzt,  die  mit  Vorrichtun- 
gen  ausgerüstet  sind,  welche  auch  unter  der  Be- 
zeichnung  "Gleitabsetzkipper"  bekannt  sind.  Die 
bekannten  Behälter,  wie  sie  in  der  Patentschrift  25 
07  481  beschrieben  sind,  weisen  den  Vorteil  auf, 
daß  sie  sich  mit  Hilfe  solcher  üblichen  Gleitabsetz- 
kipper  ineinanderstapeln  und  stapelweise  verladen 
lassen.  Die  Ineinanderstapelbarkeit  der  leeren  Be- 
hälter  erbringt  wirtschaftliche  Vorteile  bei  der  Lage- 
rung  leerer  Behälter  und  vor  allen  Dingen  beim 
Transport  der  leeren  Behälter  zum  jeweiligen  Auf- 
stellort. 

Damit  die  bekannten  Behälter  überhaupt  inei- 
nandergestapeit  werden  können,  weisen  sie  nach 
außen  geneigte  Wandungen  auf.  Dadurch  ist  die 
Bodenfläche  eines  Behälters  kleiner  als  die  von 
oberen  Rändern  des  Behälters  umgrenzte  Fläche. 
Diese  Behälter  können  jedoch  nicht  mehr  zu  einem 
Stapel  aufeinandergesetzt  werden,  sobald  sie  ge- 
füllt  sind.  Die  wirtschaftlichen  Vorteile,  die  sich  aus 
einer  Stapelung  für  die  Lagerung  und  den  Trans- 
port  ergeben  würden,  sind  somit  bei  gefüllten  Be- 
hältern  nicht  mehr  zu  erreichen.  Jeder  gefüllte  Be- 
hälter  muß  einzeln  transportiert  werden  und  benö- 
tigt  während  seiner  Lagerung  bis  zum  endgültigen 
Abtransport  die  von  ihm  eingenommene  Stell- 
fläche. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  Be- 
hälter  der  im  Patent  25  07  481  angegebenen  Art  so 
auszubilden,  daß  sie  sich  auch  in  gefülltem  Zu- 
stand  stapeln  lassen. 

Diese  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  zum  Zwecke  der  zusätzlichen  Aufei- 
nanderstapeibarkeit  vorgesehene  Gleitelemente  am 
Behälter  stellbar  angeordnet  sind,  derart,  daß  sie 
sich  in  einer  Stellendposition  im  unteren  Bereich 
des  Behälters  über  dem  jeweils  zugeordneten 
Längsrand  des  im  Stapel  nächsttieferen  Behälters 

befinden. 
Die  zum  Zwecke  der  zusätzlichen  Aufeinander- 

stapelbarkeit  vorgesehenen  Gleitelemente  können 
an  dem  Behälter  gelagert  sein  und  werden  dann  in 

5  die  für  das  Aufeinanderstapeln  benötigte  Steilend- 
position  ausgeklappt,  ausgeschoben,  verschwenkt 
oder  dergleichen.  Die  stellbaren  Gleitelemente  kön- 
nen  im  unteren  Bereich  des  Behälters  befindliche 
zusätzliche  Gleitelemente  sein,  das  heißt,  es  sind 

w  Gleitelemente  zum  Zwecke  der  Ineinanderstapel- 
barkeit  eben  falls  vorhanden,  so  daß  sich  leere 
Behälter  nach  wie  vor  ineinanderstapeln  lassen  und 
zusätzlich  durch  Stellen  der  entsprechenden  Glei- 
telemente  in  die  entsprechende  Stellendposition 

15  auch  in  gefülltem  Zustand  aufeinanderstapeln  las- 
sen. 

Die  zusätzlichen  Gleiteiemente  zum  Zwecke 
der  Aufeinanderstapelbarkeit  können  auch  lösbar 
mit  den  Behältern  verbunden  sein  und  werden  in 

20  entsprechende  Aufnahmeteile  nur  dann  einge- 
steckt,  wenn  die  befüllten  Behälter  aufeinanderge- 
stapelt  werden  sollen. 

Es  ist  jedoch  auch  möglich,  und  dies  ist  bei 
der  erfindungsgemäßen  Ausführung  des  Behälters 

25  auch  vorgesehen,  die  bereits  zum  Zwecke  der  Inei- 
nanderstapelbarkeit  am  Behälter  vorhandenen  Glei- 
telemente  derart  stellbar  auszubilden,  daß  sie  in  die 
genannte  untere  Stellendposition  zum  Zwecke  der 
zusätzlichen  Aufeinanderstapelbarkeit  überführbar 

30  sind. 
Für  ein  sicheres  Aufeinanderstapeln  der  gefüll- 

ten  Behälter  sind  jeweils  zwei  in  Längsrichtung 
hintereinanderliegende  Gleitelemente  zur  AbStüt- 
zung  auf  je  einem  Längsrand  vorgesehen. 

35  Die  Gleitelemente  können  massive  Gleitschuhe 
oder  dergleichen  sein.  Zur  Verminderung  der  Glei- 
treibung  ist  jedoch  mit  Vorteil  jedes  Gleitelement 
eine  drehbar  gelagerte  Rolle.  Die  Gleitelemente 
bzw.  die  Rollen  ermöglichen  eine  Fahrbewegung 

40  des  Behälter  sowohl  beim  Stapeln  als  auch  beim 
Entstapeln  auf  den  Seitenrändern  des  im  Stapel 
jeweils  nächsttieferen  Behälters. 

Jedes  Gleitelement  ist  an  einem  Stellglied  an- 
geordnet,  welches  mittels  eines  am  Behälter  be- 

45  findlichen  Halteorgans  stellbeweglich  am  Behälter 
gehalten  ist.  Halteorgane  für  die  Stellglieder  kön- 
nen  außen  am  Behälter  angeordnet  werden,  und 
zwar  in  entsprechenden  Bereichen,  aus  denen  her- 
aus  bei  Verstellung  des  Stellgliedes  die  Gleitele- 

so  mente  in  die  jeweils  gewünschte  Stellung  gelan- 
gen,  durch  die  das  beschriebene  Stapeln  ermög- 
licht  wird.  Die  Stellglieder  können  auch  lösbar  mit 
den  Halteorganen  verbunden  werden,  so  daß  die 
an  den  Stellgliedern  befindlichen  Gleitelemente 
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durch  einfaches  Umsetzen  der  Stellglieder  in  die 
jeweils  gewünschte  Position  gelangen.  Die  Stell- 
glieder  können  mit  den  Halteorganen  verbundene 
Schwenkarme,  Klapparme,  Steckarme  oder  derglei- 
chen  sein.  Vorzugsweise  ist  jedes  Halteorgan  eine 
am  Behälter  angeordnete  Aufnahme,  wobei  das 
Stellglied  ein  relativ  zur  Aufnahme  bewegbares 
Stangenteil  ist.  Dabei  kann  als  Aufnahme  mit  Vor- 
teil  ein  Hohlprofil  vorgesehen  sein,  wobei  das  Stan- 
genteil  ein  im  Hohlpofil  aufgenommener  Profilstab 
ist.  Der  Profilstab,  an  dessem  freien  Ende  das 
Gleitelement  bzw.  die  Rolle  angeordnet  ist,  kann 
bei  Bedarf  in  das  als  Aufnahme  dienende  Hohlprofil 
z.B.  einfach  eingesteckt  oder  eingeschoben  wer- 
den.  Bei  einer  bevorzugten  Ausführung  ist  das  aus 
einem  Profilstab  bestehende  Stangenteil  jedoch  in 
dem  als  Aufnahme  dienenden  Hohlprofil  längsver- 
schieblich  geführt.  Bei  dieser  Ausführung  ist  jede 
Aufnahme  im  oberen  Behälterbereich  etwa  lotrecht 
ausgerichtet  außen  an  die  Wandungen  angesetzt, 
mit  dem  besonderen  Vorteil,  daß  die  Gleitelemente 
durch  einfaches  Ein-  und  Ausschieben  der  als 
Stellglieder  dienenden  Stangenteile  in  jeweils  zwei 
Endstellpositionen  bringbar  sind.  Bei  vollständig 
eingeschobenem  Stellglied  befindet  sich  jedes 
Gleitelement  im  oberen  Bereich  des  Behälters, 
wodurch  ein  Ineinanderstapeln  möglich  ist,  wie  es 
in  dem  deutschen  Patent  25  07  481  beschrieben 
ist.  Durch  Herausziehen  der  als  Stangenteiie  die- 
nenden  Stellglieder  aus  den  Aufnahmen  gelangen 
die  Gleitelemente  in  den  unteren  Bereich  des  Be- 
hälters.  -Sie  befinden  sich  dort  in  einer  etwa  der 
Ebene  des  Behälterbodens  entsprechenden  Stel- 
lendposition,  so  daß  bei  dieser  vorteilhaften  Ausge- 
staltung  die  Behälter  in  gefülltem  Zustand  auch 
aufeinanderstapelbar  sind. 

Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich,  jede 
Aufnahme  etwa  waagerecht  ausgerichtet  unter  den 
Behälterboden  zu  setzen.  Bei  einer  derartigen  Aus- 
führung  ist  der  Behälter  mit  im  oberen  Bereich 
befindlichen  Gleitelementen  ausgerüstet,  wie  es  im 
Patent  25  07  481  beschrieben  ist,  weist  jedoch 
noch  zusätzliche  im  Bodenbereich  befindliche  Glei- 
telemente  auf,  die  zum  Aufeinanderstapeln  der 
gefüllten  Behälter  dienen  und  dazu  relativ  zu  den 
etwa  waagerecht  ausgerichteten,  unter  den  Behäl- 
terboden  gesetzten  Aufnahmen  bewegbar  sind.  Die 
Gleitelemente  sind  dabei  wiederum  an  Stangentei- 
len  gehalten,  die  in  den  unter  den  Behälterboden 
gesetzten  Aufnahmen  drehbar  oder  ausziehbar  ge- 
halten  sind.  Diese  Anordnung  zusätzlicher  Gleitele- 
mente  ist  insbesondere  geeignet,  bereits  im  Ein- 
satz  befindliche  Behälter  mit  den  erfindungsgemä- 
ßen  Maßnahmen  nachzurüsten,  damit  eine  Aufei- 
nanderstapelbarkeit  befüllter  Behälter  gegeben  ist. 
Die  in  den  unter  dem  Behälterboden  befindlichen 
Aufnahmen  sitzenden  Stangenteile  weisen  vorzugs- 
weise  in  ihren  den  Gleitelementen  zugekehrten 

Endbereichen  ein  Abkröpfung  auf,  durch  die  ver- 
schiedene  Vorteile  erreichbar  sind.  Die  Abkröpfung 
kann  z.B.  durch  einfaches  Umstecken  verschiedene 
Stellendpositionen  der  Gleitelemente  vorgeben.  Die 

s  Abkröpfung  kann  auch  die  Führung  der  aufeinan- 
derzustapelnden  Behälter  erleichtern. 

Selbstverständlich  sind  Verrastungselemente 
zur  Festlegung  wenigstens  einer  der  Stellendposi- 
tionen  der  Gleitelemente  vorgesehen.  Dies  können 

70  z.B.  einfache  miteinander  kongruierende  Bohrun- 
gen  im  Stangenteil  und  in  der  Aufnahme  sein, 
wobei  ein  Steckbolzen  zur  Festlegung  der  Stellend- 
position  durch  die  Bohrungen  steckbar  ist.  Selbst- 
verständlich  sind  auch  andere  Verrastungsele- 

75  mente  denkbar,  beispielsweise  federbelastete  Klin- 
ken  oder  dergleichen,  die  sich  insbesondere  für 
eine  Verwendung  bei  der  Schiebeführung  der  mit 
den  Gleitelementen  ausgerüsteten  Stellglieder  an- 
bieten. 

20  Die  Verwendung  einfacher  Steckbolzen  hat  je- 
doch  den  Vorteil,  daß  die  Stellglieder  mit  den  Glei- 
telementen  von  den  Behältern  auch  abnehmbar 
sein  können.  Bei  abgenommenen  unteren  Gleitele- 
menten  verbleiben  lediglich  die  Aufnahmen  an  den 

25  Behältern.  Sind  als  Aufnahmen  Hohlprofile  vorge- 
sehen,  so  können  diese  zum  Einstecken  weiterer 
Zusatzteile  verwendet  werden.  Bei  der  bevorzugten 
Ausführung  mit  im  oberen  Behälterbereich  etwa 
lotrecht  ausgerichteten,  aussen  an  die  Wandungen 

30  angesetzten  Aufnahmen,  die  z.B.  aus  einfachen 
Hohlprofilen  bestehen,  können  in  die  bei  herausge- 
nommenen  Gleitelementen  dann  oben  offenen  Auf- 
nahmen  beispielsweise  zusätzliche  Beschläge, 
Spannmittel,  z.B.  zur  Sicherung  der  Behälter  auf 

35  Transportmitteln,  wie  Eisenbahnwagen,  Wasser- 
fahrzeugen  und  dergleichen,  oder  auch  Abdeckun- 
gen,  z.B.  lukenähnliche  Teile,  die  dem  Verschluß 
der  ansonsten  oben  offenen  Behälter  dienen,  ein- 
gesetzt  werden. 

40  Als  Transportsicherung  aufeinandergestapelter 
Behälter  sind  außerdem  Verriegelungsorgane  vor- 
gesehen.  Die  Verriegelungsorgane  umfassen  von 
den  Längsrändern  in  den  Schiebeweg  der  Gleitele- 
mente  vorstehende  Vorsprünge,  an  die  jeweils  dar- 

45  auf  abgestützte  Gleitelemente  in  der  endgültigen 
Stapelposition  anschlagen,  sowie  wenigstens  einen 
betätigbaren  Spannriegel.  Die  Vorsprünge  setzen 
aufeinandergestapelte  Behälter  soweit  fest,  daß 
eine  unbeabsichtigte  Fahrbewegung  des  Behälters 

50  auf  den  Seitenrändern  des  im  Stapel  jeweils  näch- 
sttieferen  Behälters  während  des  Transportes  eines 
Behälterstapels  unterbunden  wird.  Mit  den  Spann- 
riegeln  lassen  sich  die  aufeinandergestapelten  Be- 
hälter  außerdem  untereinander  verbinden.  Die 

55  Spannriegel  können  die  aufeinandergestapelten 
Behälter  gegeneinander  ziehen. 

Aufeinandergestapelte  Behälter  sind  demzu- 
folge  durch  die  Verriegelungsorgane  ausreichend 
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fest  miteinander  verbunden. 
Mit  besonderem  Vorteil  ist  ein  hinterer  Vor- 

sprung  der  Verriegeiungsorgane  als  ein  vom 
Längsrand  vorspringender  Klammerfinger  ausgebil- 
det,  welcher  ein  auf  dem  Längsrand  abgestütztes 
hinteres  Gleitelement  hakenähnlich  seitlich  und  von 
oben  umfaßt.  In  die  hakenmaulähnliche  Öffnung 
der  Klammerfinger  können  die  Gleitelemente,  z.B. 
die  Gleitelemente  auf  einer  gedachten  gemeinsa- 
men  Achse,  während  des  Aufeinanderstapelns  ein- 
fahren,  so  daß  die  Klammerfinger  auch  die  Endpo- 
sitionen  der  Verfahrbewegung  des  Behälters  wäh- 
rend  des  Stapeins  auf  einen  jeweils  nächsttieferen 
Behälter  vorgeben.  Die  Funktionen  der  Klammerfin- 
ger  können  selbstverständlich  auch  entsprechende 
Aufnahmetaschen  oder  dergleichen  übernehmen. 
Ebenso  muß  nicht  unbedingt  das  Gleitelement  in 
die  hakenmaulähnliche  Öffnung  eines  Klammerfin- 
gers  bzw.  einer  Aufnahmetasche  eingreifen,  son- 
dern  es  kann  auch  die  Achse,  auf  der  eine  als 
Gleitelement  dienende  Rolle  gelagert  ist,  oder  das 
entsprechende  Stellglied,  an  dem  sich  das  Gleitele- 
ment  befindet,  beispielsweise  ein  als  Profilstange 
ausgebildetes  Stangenteil,  vom  Klammerfinger  er- 
faßt  werden,  um  die  gegenseitige  Verriegelung  der 
Behälter  innerhalb  eines  Stapels  zu  bewirken. 

Ein  vorderer  Vorsprung  umfaßt  zwei  hinterei- 
nander  angeordnete,  ein  Gleitelement  zwischen 
sich  aufnehmende  Klötze,  die  an  den  einander 
abgekehrten  Seiten  schräge  Auf-  bzw.  Ablaufflan- 
ken  aufweisen.  Bei  der  Bildung  eines  Stapels  fah- 
ren  die  Gleitelemente  auf  den  Längsrändern  und 
erreichen  die  endgültige  Position  im  Stapel  wäh- 
rend  dieser  Verfahrbewegung,  wenn  die  Gleitele- 
mente  eine  Auflaufflanke  hinauflaufen  und  zwischen 
die  beiden  Klötze  des  Vorsprungs  fallen,  wonach 
sie  an  weiterer  Verfahrbewegung  ge  hindert  sind. 
Es  ist  auch  möglich,  wenigstens  einen  der  Klötze 
lösbar  mit  dem  Längsrand  zu  verbinden,  und  die 
Klötze  können  dann  in  die  Längsränder  gesteckt 
werden,  um  vordere  Gleitelemente  eines  aufgesta- 
pelten  Behälters  an  weiterer  Verfahrbewegung  auf 
dem  Längsrand  des  im  Stapel  nächsttieferen  Be- 
hälters  zu  hindern. 

Da  die  aufeinandergestapelten  Behälter  durch 
die  Klammerfinger  im  hinteren  Bereich,  also  in  der 
Endposition  einer  zur  Stapelbildung  notwendigen 
Fahrbewegung  verriegelt  sind  -  die  vorderen,  aus 
zwei  Klötzen  bestehenden  Vorsprünge  ein  immer- 
hin  noch  mögliches  Abheben  der  vorderen  Gleite- 
lemente  von  den  Längsrändern  des  im  Stapel 
nächsttieferen  Behälters  jedoch  nicht  verhindern 
können-  -  ist  im  vorderen  Bereich  des  Behälters 
wenigstens  ein  betätigbarer  Spannriegel  vorgese- 
hen.  Dieser  betätigbare  Spannriegel  ist  bei  einer 
vorteilhaften  Ausgestaltung  nach  Art  eines  Kniehe- 
belspanners  ausgebildet  und  umfaßt  einen  am  Be- 
hälter  angelenkten  Spannhebel  sowie  eine  am 

Spannheben  angelenkte  Spannklinke,  die  mit  ein- 
em  Gegenorgan.  z.B.  einem  Bolzen,  Bügel  oder 
anderem  geeigneten  Beschlag,  am  jeweils  im  Be- 
hälterstapel  benachbarten  Behälter  in  Eingriff 

5  bringbar  ist. 
Zum  Aufeinanderstapeln  der  Behälter  werden 

die  erfindungsgemäß  stellbar  an  den  Behältern  an- 
gebrachten  Gleitelemente  in  eine  Stellendposition 
gebracht,  bei  der  sie  sich  etwa  im  Bereich  der 

70  Ebene  des  Bodens  des  Behälters  befinden,  und 
zwar  derart,  daß  sie  beim  Stapeln  über  dem  jeweils 
zugeordneten  Längsrand  des  im  Stapel  nächsttie- 
feren  Behälters  stehen  würden.  Mit  einem  an  sich 
bekannten  Auf-  und  Absetzgerät  wird  der  Behälter 

75  aufgenommen  und  läßt  sich  über  einen  bereits  am 
Boden  stehenden  gefüllten  Behälter  schieben, 
wobei  die  Gleitelemente  eine  Fahrbewegung  auf 
den  oberen  Längsrändern  des  z.B.  am  Boden  ste- 
henden  gefüllten  Behälters  ausführen,  bis  die  Glei- 

20  telemente  in  die  als  Klammerfinger  ausgebildeten 
vorstehenden  hinteren  Vorsprünge  der  Verriegelun- 
gsorgane  eingreifen.  Die  vorderen  Gleitelemente 
können  durch  die  vorderen  Vorsprünge,  die  als 
Klötze  ausgebildet  sind,  an  weiterer  Verfahrbewe- 

25  gung  gehindert  werden.  Der  soweit  verschobene 
Behälter  hat  seine  Endposition  im  Stapel  erreicht, 
und  die  beiden  aufeinandergestapelten  Behälter 
können  schließlich  durch  Einlegen  der  Spannklinke 
des  Spannriegels  am  unteren  Behälter  in  das  Ge- 

30  genorgan  des  aufgestapelten  Behälters  und  an- 
schließendes  Umlegen  des  Spannhebels  relativ  fest 
miteinander  verbunden  werden. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung,  aus  denen 
sich  weitere  erfinderische  Merkmale  ergeben,  sind 

35  in  der  Zeichnung  dargestellt.  Es  zeigen: 
Fig.  1  zwei  aufeinandergestapelte  Behälter  in 

einer  schematischen  Seitenansicht, 
Fig.  2  die  aufeinandergestapelten  Behälter 

gemäß  Fig.1  in  einem  schematischen  Querschnitt 
40  und 

Fig.  3  zwei  aufeinandergestapelte  Behälter 
gemäß  einer  zweiten  Ausführungsform  im 
schematischen  Querschnitt. 

Fig.  1  zeigt  in  einer  Seitenansicht  zwei  glei- 
45  chartige  Behälter  1  und  l',  die  transportfertig  aufei- 

nandergestapelt  sind.  Jeder  Behälter  1  und  1 
weist  die  Form  einer  oben  offenen  Wanne  mit 
rechteckigem  Grundriß  auf.  Jeder  Behälter  hat  ein- 
en  ebenen  Boden  2  bzw.  2  ,  Wandungen  3  bzw.  3 

so  sowie  Frontwände  4  bzw.  4  und  Rückwände  5 
bzw.  5'.  Jeder  Behälter  ist  mit  Kufen  6  bzw.  6 
versehen,  die  sich  über  nahezu  den  ganzen  Boden 
2  bzw.  2  erstrecken. 

Die  oberen  Längsränder  der  Wandungen  3  und 
55  3'  der  Behälter  sind  mit  7  und  7  bezeichnet.  Jeder 

Behälter  1,  1'  weist  im  oberen  Behälterbereich 
außen  an  die  Wandungen  3  und  3  angesetzte  etwa 
lotrecht  ausgerichtete  Halteorgane  8  und  9  bzw.  8 

4 
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und  9'  auf.  Die  gegenüberliegenden,  hier  nicht 
sichtbaren  Wandungen  des  Behälters  sind  eben- 
falls  mit  gleichartigen  Halteorganen  ausgerüstet. 
Jedes  Halteorgan  ist  eine  aus  einem  Hohlprofil 
gebildete  Aufnahme  10,  11  bzw  10',  11'  und  hält 
darin  aufgenommene  Stellglieder  12,  13  bzw.  12, 
13',  deren  aus  den  Halteorganen  nach  unten  vor- 
stehende  freie  Enden  mit  Gleitelementen  14,  15, 
bzw.  14',  15'  ausgerüstet  sind.  Jedes  Stellglied  12, 
13  bzw.  12',  13'  ist  ein  relativ  zur  jeweiligen  Auf- 
nahme  10  und  11  bzw.  10,  11  stellbewegliches 
Stangenteil  16,  17  bzw.  16',  17'  Bei  einer  Ausfüh- 
rung  der  Aufnahme  10  und  11  bzw.  10,  11  als 
Hohlprofil  kann  das  als  Stangenteil  16,  17  bzw.  16  , 
17'  ausgebildete  Stellglied  12,  13  bzw.  12',  13'  ein 
längsverschiebbar  in  der  Aufnahme  geführter  Pro- 
filstab  sein.  Der  im  Stapel,  der  aus  den  Behältern  1 
und  1'  gebildet  ist,  unten  befindliche  Behälter  ist 
mit  Gleitelementen  14,  15  dargestellt,  die  sich  in 
einer  eingefahrenen  Stellenposition  befinden.  Diese 
Stellung  der  Gleitelemente  entspricht  einer  Stel- 
lendposition,  die  ein  Ineinanderstapeln  der  Behälter 
ermöglicht. 

Bei  dem  Behälter  1'  sind  die  Stellglieder  12' 
und  13'  aus  den  als  Aufnahmen  10'  und  11  ausge- 
bildeten  Halteorganen  8'  und  9  soweit  ausgezo- 
gen,  daß  sich  die  Gleitelemente  14,15  im  unteren 
Bereich  des  Behälters  1  über  dem  jeweils  zu- 
geordneten  Längsrand  7  des  im  Stapel  unten  lie- 
genden  Behälters  1  befinden.  In  dieser  Position 
stützen  die  Gleitelemente  14',  15  den  oberen  Be- 
hälter  1'  ab,  so  daß  Aufeinanderstapeln  gefüllter 
Behälter  möglich  ist. 

Für  eine  Transportsicherung  gestapelter  Behäl- 
ter  1  und  1'  dienen  Verriegelungsorgane.  Diese 
umfassen  von  den  Längsrändern  in  den  Schiebe- 
weg  der  Gleitelemente  14,  15  vorstehende  Vor- 
sprünge,  an  die  jeweils  darauf  abgestützte  Gleitele- 
mente  14',  15'  in  der  endgültigen  Stapelposition 
anschlagen,  sowie  wenigstens  einen  betätigbaren 
Spannriegel  18  bzw.  18  . 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  ist  ein  hinterer 
Vorsprung  der  Verriegelungsorgane  als  ein  vom 
Längsrand  7  bzw.  7  vorspringender  Klammerfinger 
19  bzw.  19'  ausgebildet,  welcher  ein  auf  dem 
jeweiligen  Längsrand  7  abgestütztes  hinteres  Glei- 
telement  15,  15'  hakenähnlich  von  der  Seite  und 
von  oben  umfaßt.  Ein  vorderer  Vorsprung  der  Ver- 
riegelungsorgane  umfaßt  zwei  hintereinander  auf 
dem  Längsrand  7  bzw.  7  angeordnete,  ein  Gleite- 
lement  14  zwischen  sich  aufnehmende  Klötze  20 
und  21  bzw.  20'  und  21  ',  die  an  den  einander 
abgekehrten  Seiten  schräge  Flanken  aufweisen, 
wie  es  aus  Fig.  1  ersichtlich  ist. 

Jeder  Spannriegel  18  bzw.  18'  ist  nach  Art 
eines  Kniehebeispanners  ausgebildet  und  umfaßt 
einen  am  jeweiligen  Behälter  1  bzw.  1  angelenkten 
Spannhebel  22  bzw.  22'  sowie  eine  am  jeweiligen 

Spannhebel  angelenkte  Spannkhnke  23,  die  mit 
einem  Gegenorgan  24  am  jeweils  im  Behältersta- 
pel  benachbarten  Behälter  1'  in  Eingriff  bringbar 
ist.  Das  Gegenorgan  kann  ein  angeschweißter  Bü- 

5  gel,  Bolzen  oder  entsprechend  ausgebildetes  Be- 
schlagteil  sein. 

Fig.  2  zeigt  einen  schematischen  Querschnitt 
des  aus  den  Behältern  1  und  1'  in  Fig.  1  gebilde- 
ten  Stapels.  Fig.  2  läßt  erkennen,  daß  die  Behälter 

70  zum  Zwecke  der  Ineinanderstapelbarkeit  nach  auß- 
en  geneigte  Wandungen  3,  3  aufweisen,  die  nor- 
malerweise  ein  Aufeinanderstapeln  gefüllter  Behäl- 
ter  verhindern.  Da,  wie  vorbeschrieben,  die  Gleite- 
lemente  14'  bzw.  15'  des  Behälters  1'  derart  stell- 

75  bar  am  Behälter  1'  gehalten  sind,  daß  sie  sich  in 
einer  Stellendposition  im  unteren  Bereich  des  Be- 
hälters  1'  über  dem  jeweils  zugeordneten  Längs- 
rand  7  des  im  Stapel  nächsttieferen  Behälters  1 
befinden,  können  derartige  Behälter  auch  in  gefüll- 

20  tem  Zustand  gestapelt  werden,  weil  sich  die  Gleite- 
lemente,  ebenso  wie  es  beim  Ineinanderstapeln 
bereits  bekannt  ist,  wiederum  auf  den  Längsrän- 
dern  des  nächsttieferen  Behälters  abstützen  kön- 
nen.  Gleiche  Bauteile  sind  mit  gleichen  Bezugszah- 

25  len  bezeichnet. 
In  Fig.  3  ist  ein  aus  zwei  Behältern  1  und  1 

gebildeter  Stapel  in  einer  Fig.  2  entsprechenden 
Ansicht  dargestellt.  Bei  diesem  Ausführungsbei- 
spiel  sind  die  Halteorgane  8  bzw.  8  als  etwa 

30  waagerecht  ausgerichtete  unter  den  Behälterboden 
2  bzw.  2'  gesetzte  Hohlprofile  ausgebildet.  Die 
Gleitelemente  14'  sind  wiederum  an  die  freien  En- 
den  von  Stangenteilen  16  gelagerte  Rollen.  Die 
Stangenteile  weisen,  wie  dargestellt,  eine  Abkröp- 

35  fung  auf  und  sind  mit  ihren  den  Gieitelementen 
abgekehrten  Enden  in  die  Halteorgane  eingesteckt. 
Gleiche  Bauteile  sind  wiederum  mit  gleichen  Be- 
zugszahlen  bezeichnet. 

40 
Ansprüche 

1.  Behälter  zur  Aufnahme  und  zum  Transport 
von  insbesondere  Schüttgut,  wie  Bauschutt,  Müll, 

45  Industrieabfall  und  dergleichen,  der  zum  Zwecke 
der  Ineinanderstapelbarkeit  nach  außen  geneigte 
Wandungen  und  Gleitelemente  zum  abstützenden 
Gleiten  auf  als  Längsführungen  dienenden  oberen 

"*  Längsrändern  des  im  Stapel  nächsttieferen  Behäl- 
50  ters  aufweist, 

dadurch  gekennzeichnet, 
•  daß  zum  Zwecke  der  zusätzlichen  Aufeinandersta- 

pelbarkeit  vorgesehene  Gleitelemente  (14,  15;  14  , 
15')  am  Behälter  (1;  1')  steilbar  angeordnet  sind, 

55  derart,  daß  sie  sich  in  einer  Stellendposition  im 
unteren  Bereich  des  Behälters  (1;  1')  über  dem 
jeweils  zugeordneten  Längsrand  (7;  7  )  des  im  Sta- 
pel  nächsttieferen  Behälters  (1)  befinden. 

5 
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2.  Behälter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jeweils  zwei  in  Längsrichtung  hinter- 
einanderliegende  Gleitelemente  (14.  15;  14,  15) 
zur  Abstützung  auf  einem  Längsrand  (7;  7  )  vorge- 
sehen  sind. 

3.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedes  Gleitelement 
(14,  15;  14',  15  )  eine  drehbar  gelagerte  Rolle  ist. 

4.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedes  Gleitelement 
(14,  15;  14,  15')  an  einem  Stellglied  (12,  13;  12', 
13  )  angeordnet  ist,  welches  mittels  eines  am  Be- 
hälter  (1;  1')  befindlichen  Halteorgans  (8,  9;  8',  9') 
stellbewegiich  am  Behälter  (1  ;  1  )  gehalten  ist. 

5.  Behälter  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Halteorgan  (8,  9;  8  ,  9  )  eine  am 
Behälter  (1;1  )  angeordnete  Aufnahme  (10,  11;  10  , 
11')  ist  und  daß  das  Stell  glied  (12,  13;  12',  13')  ein 
relativ  zur  Aufnahme  (10,  11;  10  ,  11  )  bewegbares 
Stangenteil  (16,  17;  16',  17)  ist. 

6.  Behälter  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Aufnahme  (10,  11;  10',  11)  ein 
Hohiprofii  vorgesehen  ist  und  daß  das  Stangenteil 
(16,  17;  16  ,  17  )  ein  im  Hohlprofil  aufgenommener 
Profilstab  ist. 

7.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  5  und 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Aufnahme 
(10,  11;  10',  1l')  im  oberen  Behälterbereich  etwa 
lotrecht  ausgerichtet  außen  an  die  Wandungen  (3; 
3  )  angesetzt  ist. 

8.  Behälter  nach  einem  der  Ansprüche  5  und 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Aufnahme 
(10,  11;  10',  11  )  etwa  waagerecht  ausgerichtet 
unter  den  Boden  (2;  2  )  des  Behälters  (1;  1)  ge- 
setzt  ist. 

9.  Behälter  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  in  der  Aufnahme  (10,  11;  10, 
11')  gehaltene  Stangenteil  (16,  17;  16',  17')  in 
seinem  dem  Gleitelement  (14,  15;  14,  15)  zuge- 
kehrten  Endbereich  eine  Abkröpfung  aufweist. 

10.  Behälter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  lösbare 
Verrastungselemente  zur  Festlegung  wenigstens 
einer  der  Stellendpositionen  der  Gleitelemente  (14, 
15;  14  ,  15  )  vorgesehen  sind. 

11.  Behälter  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jedes  Verrastungselement  mitei- 
nander  kongruierende  Bohrungen  in  Stangenteil 
(16,  17;  16',  17')  und  Aufnahme  (10,  11;  10',  1l') 
sowie  einen  in  die  Bohrungen  steckbaren  Steckbol- 
zen  umfaßt. 

12.  Behälter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Tran- 
sportsicherung  gestapelter  Behälter  (1;  1)  die- 
nende  Verriegelungsorgane  vorgesehen  sind. 

13.  Behälter  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verriegelungsorgane  von 
den  Längsrändern  (7;  7  )  in  den  Schiebeweg  der 

Gleitelemente  (14,  15;  14',  15  )  vorstehende  Vor- 
sprünge,  an  die  jeweils  darauf  abgestützte  Gleitele- 
mente  (14,  15;  14',  15  )  in  der  endgültigen  Stapel- 
position  anschlagen,  sowie  wenigstens  einen  betä- 

5  tigbaren  Spannriegel  (18;  18  )  umfassen. 
14.  Behälter  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  ein  hinterer  Vorsprung  als  ein 
vom  Längsrand  (7;  7  )  vorspringender  Klammerfin- 
ger  (19;  19  )  ausgebildet  ist,  welcher  ein  auf  dem 

10  jeweiligen  Längsrand  (7;  7  )  abgestütztes  hinteres 
Gleitelement  (15;  15  )  hakenähnlich  von  der  Seite 
und  von  oben  umfaßt. 

15.  Behälter  nach  Anspruch  13.  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  vorderer  Vorsprung  zwei  hin- 

75  tereinander  auf  dem  Längsrand  (7;  7  )  angeord- 
nete,  ein  Gleitelement  (14;  14)  zwischen  sich  auf- 
nehmende  Klötze  (20,  21;  20  ,  21)  umfaßt,  die  an 
den  einander  abgekehrten  Seiten  schräge  Flanken 
aufweisen. 

20  16.  Behälter  nach  Anspruch  15,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  wenigstens  einer  der  Klötze  (20, 
21;  20',  21  ')  lösbar  mit  dem  Längsrand  (7;  7) 
verbunden  ist. 

17.  Behälter  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 
25  kennzeichnet,  daß  jeder  betätigbare  Spannriegel 

(18,  18  )  nach  Art  eines  Kniehebelspanners  ausge- 
bildet  ist  und  einen  am  Behälter  (1:1)  angelenkten 
Spannhebel  (22;  22  )  sowie  eine  am  Spannhebel 
angelenkte  Spannklinke  (23)  umfaßt,  die  mit  einem 

30  Gegenorgan  (24)  am  jeweils  im  Behälterstapei  be- 
nachbarten  Behälter  (1  ')  in  Eingriff  bringbar  ist. 
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